
Sfanug auch bei dem Geringſten und ſcheinbar Unbedeutenden
rt iſt wahrlich nichts Geringes e Treue gehört es auch

etwas gerade in dem Sinne auszuführen wie es geſchehen ſoll
und nicht zu denken Es kommt nicht darauf an wie es gemacht
wird wenn es nur überhaupt geſchieht Nein die Sorgfalt muß
o auf das Allerkleinſte erſtrecken damit alles ſo gut wie nur
gendmöglich gemacht werde A E

Für die Küche
Küchenzettel Sonntag Mittags Rindfleiſchſuppe junge

Gans mit Gurkenſalat Reiscreme Abends gemiſchter kalter
Braten und Salgat Butterbrot und Käſe Montag Mittags
Grießſuppe gefüllte Gurken Kompott Abends Pilze und ge
bratene Leber r Mittags Kalbfleiſchſuppe Kalbfleiſch
mit Majoranſauce Abends Eierpfannkuchen und geſchmorte
Kirſchen Mittwoch Mittags Sagoſuppe grüne Bohnen und

el Abends marinierte Heringe und Sieg in der
chale Butter und l Donnerstag Mittags Rindfleiſchſuppe

mit Einlage Kartoffelklöße mit geſchmorten Birnen und Speck
Abends Fleiſchſalat Butterbrot und Käſe Freitag Mittags Ge
müſeſuppe Schlei grün Obſtkuchen Abends Bratklops und
Kartoffelſalat Sonnabend Mittags enrke uppe Wirſingkohl
mit Rindfleiſch Abends Weißer Käſe mit Schnittlauch Butter
brot und Wurſt

Schellfiſch gebacken Der Fiſch wird nachdem er gereinigt
worden mit Salz beſtreut und eine Stunde ſtehen gelaſſen alsdann
trocknet man ihn ab ſpint ihn mit feinen Speckſtückchen wälzt ſie in
Mehl um und backt ihn in heißem Ofen in reichlicher Butter unter
Zentigen von etwas ſaurer Sahne auf beiden Seiten hellbraun

u dieſem Gericht nimmt man am beſten die kleinen Schellfiſche
Grießklößchenſuppe Jn ein halbes Liter ſiedende Milch mit

65 Gramm Butter rühre über dem Feuer 125 Gramm Grießmehl
hinein ſo lange bis die Maſſe ſich von der Pfanne löſt Laſſe ſie
erkalten und ſchlage nach und nach 8 Eier daran nebſt etwas Salz
und Pfeffer und lege mit einem Kaffeelöffel kleine Klößchen in
kochende Fleiſchbrühe läßt einige Male raſch aufkochen und
richtet an

Remouladenſance 2 Eigelb Teelöffel Salz mit Liter
Olivenöl in weißer Schüſſel mit weißem Holzlöffel der vorher in
kaltes Waſſer getaucht iſt flaumig gerührt das Oel muß tropfen
weiſe nach und nach mit dem Eigelb und dem Salz verrührt
werden nach und nach 2 Teelöffel Düſſeldorfer Senf und eine
Meſſerſpitze geſtoßener weißer W fer zugefügt Zu Wildfleiſch
verwendet noch 4 geſtoßene Wachholderkörner dazu jedenfallsTeelöffel Zucker Die Sauce muß ganz gebunden ſein Jm
Sommer rühre man ſie im Keller oder auf Eis

Zitronenſuppe Zwei geſchälte und in kleine Würfel geſchnittene
itronen tut man in die Terrine und ſtreut reichlich Zucker dar

über gibt einigen geriebenen Zwieback dazu und läßt dies eine
Stunde J Alsdann kocht man zwei Teile leichten Wein
und einen Teil Waſſer mit Zucker der abgeriebenen Schale erner

r und einem Stück Kaneel auf zieht es mit einigen Eidottern
auf einen Liter Suppe rechnet man vier Dotter ab gießt die

Miſchung kochend über die tronen in die Terrine und ſerviert
die Suppe mit Schneeklößchen Makronen uſw Da dieſe Suppe
auch kalt vorzüglich ſchmeckt eignet ſie ſich gut für die Sommerzeit
Salz Oel die Eigelbe hinein miſ,e tüchtig Der Teig muß voll

kommen e r prt ſo dick ſein daß er auf dem Rücken des
Löftels als Decke Zentimeter liegen bleibt 20 Minuten vor Ge
brauch ſchlage das Eiweiß und vermiſche es mit dem Teig Gleich
mäßig me errückendick geſchnittene Stücke gekochtes Rindfleiſch
werden über und über in die Maſſe getaucht raſch in heißem Buck
fett gelbbraun gebacken

Für Familie und Haus
Der Schwätzer

Viele Menſchen haben ſo zu ſavep das Herz auf der Zungeman hüte ſich ihnen Geheimniſſe oder wichtige Sachen anzüver

trauen der Erfolg würde nur zu bald offenbar werden
Sie meinen es nicht Pe nur können ſie nichts bei ſich behalten

welches Unheil cher aus dem Wiederſagen erwächſt werden ſchon
die meiſten der werten e und Leſer haben
Schweigen iſt Gold Dieſes ſoll man namentlich dann beher
gen wenn man vorausſieht daß durch ein I enverziges Plau
rn ſeinen Mitmenſchen Aergernis erwachſen kann
Es gibt harmloſe und abſichtliche Schwätzer Der harmloſe

Schwähtzer plaudert aus reiner Angewohnheit aus ſeinem Munde
prudelt einem inneren Drange zufolge das Gehörte heraus wie
as Waſſer aus dem Brunnen Der abſichtliche Schwätzer ſpricht

um zu ſchaden er iſt mehr ein Jntrigant
Wie manche Entlobung hat dieſe Gattung von Schwätzern ſchon

bewerkſtelligt wie viel eheliches Glück untergraben rechtliche
Menſchen aus ihren Stellungen verdrängt u dgl m

Jh fruchtbarſles Terrain ſind die Kaffeegeſellſchaften und die
Teezirkel it ſcheinbarer Harmloſigkeit kramen ſie dort ihre

Neuigkeiten aus natürlich unter dem Siegel der Verſchwiegenheit
wohl wiſſend daß ſich Geſinnungsgenoſſen finden die nur darauf

o

brennen das Erfahrene in tauſenderlei Variationen weiter zu be
fördern bis es an die gewünſchte Adreſſe gelangt

Daß man in Gegenwart der Kinder doppelt vorſichtig mit Mit
teilungen über andere ſein muß beweiſen unzählige Beiſpiele
Ganz reglos ſitzt Kleinchen bei ſeinem Spielzeug und erfaßt doch
dieſes und jenes von der Eltern Geſpräche das ihm nur teilweiſe
verſtändlich aber um ſo eher geeignet iſt unangenehme Szenen
und allerhand Verlegenheiten zu bereiten Alſo auch hier iſt
Schweigen Gold

Was der Herbſt mit ſich bringt
Lampen die nicht brennen wollen Autos die nicht rennen ſollen
Nebel ſtückweiſ wegzuſchieben Wein und Aepfel Kraut und

Rüben wadenloſe Chanſonetten neue Steuer Zigaretten neue
Eiſenbahntarife und noch manches andre ſchiefe Weiter gibt es
letzte Roſen penſionierte Badehoſen neue Zukunftsmuſikanten

redereiche Kaffeetanten maſſig fehlgeſchoſſ ne Haſen blau und
rot gefror ne Naſen erſten Tanz und erſte Liebe Herzen und Kar
toffeldiebe neue Lieder ohne Worte ſtöhnende Pianoforte ſtets
belegte Sangbegabte ſchnöd verlaſſ ne Liebgehabte teure
Schweine teure Rinder ungezog ne Gaſſenkinder welke Blätter
und Geſpenſter eingezog ne Doppelfenſter abgewelkte kahle
Bäume ebenſolche Seebadträume einen neuen Klatſch fürs

Städtel Brettel und Theaterzettel Huſten Puſten Nieſen
Schnupfen Martinsgänſe friſch zum Rupfen Väter zu dem
gleichen Zwecke woll ne Winterunterröcke voll beſetzte Ofenbänke

angefang ne Chriſtgeſchenke Kürbis und Tomatenſoßen ziem
lich gift ge Herbſtzeitloſen eingemachte Preißelbeeren ausge
droſch ne Weizenähren Jägergrün am Waldesſaume an dem
Baume hängt ne Pflaume Term und Bar ometerfälle Podagra
und Katzenfelle ausgeflickte Winterſachen in den Lüften bunte
Drachen abgeblühte Stubenpflanzen ſcheu verkroch ne Stuben
wanzen Gummiſchuhe Stoppelfelder Teure Zeiten Wenig
Gelder

f Bettaſche Die nachſtehend beſchriebene Bettaſche empfiehlt
ſich vornehmlich ihrer überaus leichten einfachen und ſchnellen Her
ſtellungsart halber Zu ihrer Anfertigung bedarf man eines
quadratiſchen Stoffteiles aus feinem Filz am hübſcheſten in
Hellmode Reſeda Kupfer oder Bordeaux der ungefähr 53 Zenti
meter im Geviert mißt Den Rand derſelben laſſe man vom
Sattler in 1 Zentimeter breite gezähnte Bogenzacken ausſchlagen
Sodann lege man drei Ecken des Filzquadrates dergeſtalt nach der
Jnnenſeite des Stoffes um daß man eine Taſche in Form eines
offenen Kuverts mit zurückgeſchlagenem Ueberſchlag erhält Die
drei zum Taſchenteil zuſammenzunähenden Eckſtücke erhalten zuvor
eine leichte Stickereiverzierung in Filoſellſeide und Goldfaden An
der freigebliebenen oberen Ecke der Taſche wird ein durch eine
Seidenbandſchleife gedeckter Metallring befeſtigt

Flecke ans ſilbernen Gegenſtänden z B Löffeln entfernt man
gut mit Kienruß und Branntwein wenn die Flecke vom Eiereſſen
entſtanden ſind iſt es empfehlenswert dieſelben ſchnell mit ge
ſtoßenem Salz oder mit Sand und Mehl rein zu putzen was von
erfolgreicher Wirkung ſein ſoll Beim Putzen des Silbers wird
im allgemeinen Seife und Schleinmkreide mit lauwarmem Waſſer
als das einfachſte und beſte Mittel das Silber ſchnell und glänzend
zu reinigen angewendet

f Das Reinigen der Schleier Schwarze Schleier taucht man
in warmes Waſſer in welchem Ochſengalle aufgelöſt iſt und ſpült
ſie dann kalt nach Um ſie zu ſteifen zieht man ſie durch Gummi
waſſer tlopft ſie zwiſchen den Händen halb trocken und ſteckt ſie
dann auf Weiße Schleier werden in blutwarmem Seifenwaſſer ge
waſchen leicht ausgerungen dann in kaltem Brunnenwaſſer nach
geſpült gebläut geſtärkt und zwiſchen den Händen halb trocken geklopft alsdann aber zum vollſtkndegen Trocknen oufgeſteckt

Kleine Mitteilungen
Darſtellung von Sattelſeifen in Doſen 100 Teile gereinigtes

Palmöl werden mit 50 Teilen 40grädiger Aetznatronlauge warm
verſeift Anderſeits ſchmilzt man in einem Keſſel fünf Teile weißes
Cereſin und fünf Teile helles Kolophonium und ſetzt der Löſung
20 Teile obiger Palmölſeife zu Man läßt nun eine Stunde lang
ſam kochen bis alles gut verſeift iſt ſodann werden 55 60 Kilo
gramm ſiedendes Waſſer geht an läßt nun die Maſſe bis
ur gleichmäßigen r er Feuer worauf man dasſelbe entfernt und bei 35 Grad R 43,7 Grad in Doſen füllt Der

während des Füllens in den Doſen ſich bildende Schaum wird
mittelſt eines Meſſers abgeſtrichen

Kitt zum Beſtreichen für Oefen Vorzüglich iſt Lehm und
ein Teil Borax wohl gemiſcht e kann man verſtreichen mit
eingeſiebtem Braunſtein der mit ſſerglas zu einer knetbaren

ſe verarbeitet iſt Dieſer Kitt wird hart wie Eiſen
Gegen Flöhe im Fußboden Kalmuswurzel Korianderſamen

Peterſilienſamen und friſches Peterſilienkraut und Koloquinten
von jedem 2 Teile übergieße mit heißem Waſſer und laſſe einige
Stunden heiß ſtehen Gieße durch Leinwand und waſche damit den
Fußboden auf
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Von Heinz Welten
Jch war noch ein kleiner Bub von ſieben oder acht Jahren und

ſpielte in einem großen wunderſchönen Garken Der Garten ſtand
voll prächtiger Obſtbäume und gehörte meinem Vater Doch als
ich gerade am in meine Spiele vertieft war da ſchaute
der Nachbar über den Zaun und winkte mich zu ſich heran und
fragte ob der Vater ihm wohl den großen Obſtbaum der juſt in
der Mitte des Gartens ſtand verpachten würde Es war ein
Apfelbaum und der ſchönſte und größte im Garten und mir der
liebſte von allen Sicher war er der Vater der anderen Bäume
und beſchützte ſie Aber gleichwohl opferte ich ihn jetzt gern ſo
ſtolz war ich daß der Nachbar mich für erwachſen genug hielt
um mit mir Handelsgeſchäfte abzuſchließen Jch verkaufte ihm den
Baum zu einem Preiſe den er ſelbſt beſtimmte und freute mich
ſchon im voraus auf das Lob meines Vaters der gar nicht wußte
wie geſcheit ſein Junge ſchon war Aber mein Vater war nicht ſehr
erbaut von meiner Heldentat ſondern hatte nichts Eiligeres zu
tun als brieflich den Kauf rückgängig zu machen Dann fragte er
mich wie ich den Nachbar der es natürlich auch auf die anderen
Aepfel abgeſehen habe hindern wollte auch dieſe zu nehmen Er
brauchte ja wenn ihn jemand im Garten überraſchte nur zu ſagen
daß er zu ſeinem Baume habe gehen wollen und alles p das
man in z Korbe finden würde das wäre natürlich von
ſeinem Baume

Jch weiß nicht mehr ob ich alles verſtanden habe was mein
Vater mir ſagte ich weiß nur noch daß ich lange und bitterlich
weinte Denn der erſte Apfel der in meinem Leben eine Rolle
ſpielte war zum Erisapfel geworden Er brachte mich auf Kriegs
fat mit der ganzen Menſchheit auf lange Zeit hinaus ichts iſt
chwerer aus dem Kinderherzen wieder auszureißen als das Miß

trauen Jch ſah in den Menſchen nur noch Spitzbuben und Be
trüger die alle nach meines Vaters Aepfeln trachteten Viele viele
Jahre hat es gedauert bis der Apfel am Manne gut machte was
er am Knaben geſündigt bis eine blondhagrige blauäugige Evas
tochter mir die ſüße verlockende Frucht reichte der noch kein Mann
widerſtand von Adams Zeiten her

Auch die Kindheit und Jugend des Menſchengeſchlechts ſteht im
Zeichen des Apfels das heißt die der kultivierten Menſchheit denn
der Apfel iſt eine Kulturpflanze Mit ſeinen unkultivierten
Stammformen dem Pirus malus Pirus silvestris und Pirus
pumila vermögen wir nicht viel anzufangen Zwar iſt das Holz
von dem die Rinde ſich tafelförmig abſtößt nicht übel es läßt ſich
ut polieren und wird von den Tiſchlern gern verarbeitet Jn
Südrußiand wo die meiſten wilden Apfelbäume wachſen bildet
dieſes Holz einen wichtigen Handelsartikel Aber die Hauptſache
bleiben doch die Früchte und die ſind von dieſen wilden Apfel
bäumen deren Heimat im weſtlichen Aſien zu ſuchen iſt nicht zu
genießen Denn ſo lieblich die großen roten und weißen Blüten
auch e hanen die Früchte welche aus ihnen reifen ſind nur
Holzäpfel

Zeitig fand die denkende Menſchheit das Mittel aus dieſem
Holzapfel die wohlſchmeckende Frucht durch Veredelung zu gewinnen
und die Erfahrungen des Weinbaues auf den Apfelbaum zu über
tragen So alt wie die Kultur der Menſchheit iſt faſt auch die des
Apfelbaumes in Europa Von Afrika und Aſien mochte er nicht
viel wiſfen wenn freilich im Vaterlande der Menſchheit auch ſeine
Wiege ſtand Schon die alten Römer liebten die köſtliche Frucht
aus der Gattung Pirus von der edlen Familie der Roſaceen Zwei
Apfelſorten beſchreibt Cato 25 Sorten zählt Plinius auf die inden Obſtgärten vornehmer Römer den Pomarien gezogen wurden
Jetzt kennen wir über 600 Arten und noch immer werden neue
gezüchtet ſo daß das Syſtem von Diel und Lukas kaum mehr Gel
tung hat Sie teilten nach Geſtalt Größe Farbe etc die Aepfel

a

in 15 Hauptgruppen ein von denen die Calvillen und die ihnen
verwandter Gravenſteiner den Adel repräſentieren eher die
Pfundäpfel durch ihr Gewicht imponieren und die verſchiedenen
Gruppen der Reinetten die roten grauen und Goldreinetten durch
die große Zahl von Spielarten ſich ein Auch die viel
gerühmten Borsdorfer gehören zu ihnen ie wurden ſchon im
16 Jahrhundert gezogen und verdanken ihren Namen einem
kleinen Dorfe bei Meißen
Auch in Auſtrelien und Jndien und ſelbſt am Kap der guten
Hoffnung wird neuerdings die Kultur des Apfelbaumes eifrig be
trieben Die Hauptgebiete aber bleiben Amerika und Europa
Deutſchland und Böhmen Südtirol Dänemark England Frank
reich und Nordſpanien ſind die eigentlichen We änder Eine
ſeltſame Laune des Schickſals ſchließt Jtalien faſt aus Nur in
Norditalien finden ſich Apfelbäume in größerer Anzahl und doch
war der Apfel erſt von Jtalien durch Cäſar nach Germanien und
Gallien gelangt

Der Nährwert des Apfels iſt wie der aller Obſtſorten nur ſehr
gering Nur Bananen die ſehr nahrhaft ſind machen hierbei eine
Ausnahme Sie ſind Nahrungs und Genußmittel zugleich alles
übrige Obſt iſt nur das letzte und doch wird es ſo begehrt daß nach
einer im Jahre 1901 vorgenommenen Schätzung in Deutſchland
21 Millionen Kirſchbäume 25 Millionen Birnbäume und 52
Millionen Apfelbäume gefunden wurden die meiſten im Neckar
kreiſe die wenigſten in Oſtpreußen 5

Die Vorliebe der Süddeutſchen für den Apfel gilt weniger der
Frucht als den Säften und Getränken die aus ihr gewonnen wer
den Der die eingekochte Apfelſaft wird als Apfelkraut vornehm
lich in der Rheinprovinz und in Frankfurt am Main gewürdigt
Die Heima Goethes genießt auch einen Weltruf eines weinartigen
Getränkes wegen das ſie aus den Aepfeln zu gewinnen weiß
Apfelmoſt oder Cider deſſen Bereitung die Mönche lehrten verhalf
im Mittelalter dem Apfel zu Anſehen und Würden und zu einem
Ehrenplatze in den berühmten Obſtgärten Karls des Großen bei
Jngelheim Jn Deutſchland traten die Benediktiner für die Ver
breitung des Obſtes ein in Frankreich weit gründlicher und erfolgreicher die Karthäuſer Noch vor fünfzig de wurden die
Stämme beſſerer Obſtſorten vornehmlich aus Frankreich bezogen

Doch auch die Regierung hatte ſich zeitig des Obſtes ange
nommen Schon das Saliſche Geſetz ſpricht von gepfropften Obſt
bänmen und der Kurfürſt Auguſt von Sachſen erließ anno 1555
eine Verfügung nach der jedes junge Ehepaar mindeſtens zwei
Obſtbäume pflanzen mußte
So hatte der Apfel von den Römern zu den Germanen den

Weg gefunden doch auch den Griechen war er nicht fremd geblieben
Hatte doch Dionyſos er ihn geſchaffen und ihn der Aphrodite ge
ſchenk Die aber ga ehe h Aepfel dem Hippomenes damit
er beim Wettlauf mit der nellfüßigen Atalante von Zeit zu Zeit
einen zu Boden werfen ſollte Denn nur ſo war ſie zu beſiegen die
geſchworen hatte nur den zum Gatten zu kieſen der ſie im Wett
lauf beſiegen würde Als Hera dem Allvater ſich vermählte da
brachte Cäg als Hochzeitsgabe die goldenen Aepfel der
die ſpäter Herakles aus dem Lande der Hyperboreer rauben mußte
wo ſie vom hundertköpfigen Drachen bewacht wurden Und Hera
nahn den Apfel als Symbol der Fruchtbarkeit in die Jnſignien
ihrer Würde auf

Als Symbol der Fruchtbarkeit galt der Apfel und als Symbol
der nährenden Liebe der Mutterbruſt doch nicht als dieſes Symbol
allein Er kann ſchlechthin als das Symbol aller an
geſprochen werden Seine Kugelgeſtalt die ſich ſo vielem anpaßt
und ſo manchem ähnelt mag es mit ſich gebracht haben daß er eineausgiebige Verwertun arten Der

Wohl war er das Symbol der Liebe und der Jugend Brachte
er nicht immerwährende Jugend den Aſen im Norden die ihn von
der Jduna bewachen ließen und 77 zu jeder Mahlzeit verſpeiſten
Galt er nicht als Liebeszeichen bei Jünglingen und Jungfrauen
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die ſich Aepfel ſandten in deren zartes Fleiſch ſie ihre Zähne gedrückt hatten Doch ward der Apfel nicht auch zum Erisap el
am Symbole des Zankes und Unfriedens Und konnte die ver

tene Frucht des Paradieſes etwas beſſeres ſymboliſieren als die
Sünde des Fleiſches die Sünde wider den Geiſt den Sinnen
taumel Erſt in der Hand Chriſti wurde der Apfel zur Erlöſung
von der Erbfünde

Als Zeichen der Macht paradiert der Reichsapfel in vollem
Glanze in alter Herrlichkeit Schon auf Münzen des Auguſtus
finden ſich Kreiſe die Erdkugeln darſtellen und dem Reichsapfel
als Vorbild dienten Auf den römiſchen Münzen ſind es allego
riſche Darſtellungen der drei damals bekannten Erdteile Europa
Aſien Afrika Der Reichsapfel in der Geſtalt wie wir ihn auch
heute noch kennen findet ſich in der deutſchen Geſchichte zuerſt bei
Karl dem Kahlen Seither tritt er zumal auf Geldſtücken immer
häufiger auf bis im 17 Jahrhundert auch der Name ſelbſt auf die
Münze überging als der Apfelgroſchen geprägt wurde eine
kleine Silbermünze die einen Reichsapfel mit der Zahl 24 auf der
Rückſeite zeigt und Taler wert war

Liebe und Haß Macht und Geld und Sünde verkörpern ſich in
der runden goldgelben Frucht die ſo lieblich duftet und zum Ge
puſſe ladet So begleitet der Apfel die Menſchheit von der Wiege
bis zur Bahre von der Kindheit Märchentagen da das kleine Herz
ſo ängſtlich klopft wenn das arme Schneewittchen in den ver
gifteten Apfel beißt bis zu den Tagen da der Menſch ſich hinlegt
zum Sterben und die müde Seele eingehen will in das Tal des
Friedens und der Ruhe wenn ſie die Schwingen breitet zum Fluge
gen Avalun Denn Avalun das Land der Sehnſucht für müde
Erdenvpilger die Jnſel der Seligen im nordiſchen Weltenraume wo
Lönig Arturs Schweſter die Fee Morgang herrſcht und der König
und ſeine Getreuen einträchtiglich wandeln was bedeutet ſein
Vame anderes als Apfelland Nichts anderes beſagt der
Name Avalun der im Mittelalter gar in Pomona umgewandet
worden war als Apfelland Denn Repfel und ſtilles friedliches
Glück gehören zuſammen ſei es in Avalun ſei es ine traulichen

rer wenn die Winterſtürme um die Ecken jagen und der
pfel in der Ofenröhre ſchmort ſei es im friedlicher apfelreichen

Eilande der Phäaken unter dem ſonnigen attiſchen Himmel

Die Säure im Wein
Die Vorliebe für kohlenſäurehaltige Getränke hat ſicher zugenommen

insbeſondere der Verbrauch an künſtlichem Mineralwaſſer Brauſelimo
naden und dergleichen Die Zahl der mouſſierenden Weine dagegen iſt
ſeit langer Zeit beſchränkt Außer dem echten Champagner und dem
nach ſeinem Vorbild entſtandenen deutſchen Schaumwein gibt es nur
noch wenige Sorten die ſtets durch ein eigentliches Mouſſeux ausge
zeichnet ſind Wenn noch andere Weine einen erheblichen in Geſchmack
zum Ausdruck kommenden Kohlenſäuregehalt beſitzen ſo nennt man ſie
ſpritzig Dieſe Eigenſchaft kommt namentlich den Moſelweinen häufiger
zu Daß ſie den erfriſchenden Einfluß des Getränkes zu ſteigern geeignet
iſt muß allgemein anerkannt werden und die Miſchung von Moſelwein
und Selterswaſſer die ſie noch ſteigert iſt ja unter dem Namen des Zivil
ſekts weit und breit bekannt Der Weindurſt aber iſt von beſonderer Art
und will daher auch anders gelöſcht ſein als etwa der Bierdurſt oder der
gewöhnliche ſogenannte Urdurſt Deshalb lehnen viele Kenner die
ſpritzigen Moſelweine ab und finden den Geſchmack des Weines ohne
Kohlenſäure feiner und gewiſſermaßen würdiger Vom Standpunkt der
Hygiene die alle Nahrungs und Genußmittel auf ihren Wert und auch
auf ihre Bedenken unterſucht läßt ſich dieſe Auffaſſung rechtfertigen
denn ein Getränk wie der Wein der einen ſo viel höheren Alkoholgehalt
beſitzt als das Bier ſoll eben gar nicht gegen den eigentlichen Durſt ge
trunken werden Die Kohlenſäure im Wein hat aber noch eine be
ſondere Aufgabe zu erfüllen die eine Bedeutung nach anderer Richtung
hat Viele Weine können nämlich nur unter völligem Ausſchluß der Luft
ihre Haltbarkeit lange Jahre hindurch bewahren während ſie bei der
Verührung mit der Luft durch Einwirkung des Sauerſtoffs weſentliche
Veränderungen erfahren die meiſt Verſchlechterungen ſind Man darf
ſolche Weine daher am beſten ſchon gar nicht an der Luft abziehen ſon
dern in einer Atmoſphäre die aus Stickſtoff oder aus Kohlenſäure be
ſteht Manche jungen Weine enthalten oder entwickeln ziemlich beträcht
liche Mengen von Kohlenſäure und darin wäre ein Mittel zu ihrer Er
haltung gegeben Man braucht ſie nur bei hinreichend niedriger Tempe
ratur aufzubewahren um das Entweichen der Kohlenſäure zu verhüten
oder doch zu verzögern und dieſer Gasgehalt wird dann den Einfluß
des Luftſauerſtoffs abwehren oder zum wenigſten verlangſamen Das
wird namentlich auf die Moſelweine zutreffen bei denen die Er
ſcheinungen des Alterns den Wert nicht zu erhöhen pflegen Rheinweine
dagegen die bis zu einem anſehnlichen Alter hinauf immer beſſer werden
wird man vor dem Luftſauerſtoff nicht in dieſer Weiſe ſchützen Jm
großen und ganzen werden es die mittleren und gewöhnlichen Weine
ſein denen eine gewiſſe Sättigung mit Kohlenſäure eine Haltbarkeit ver
leihen kann die ihnen ſonſt nicht beſchieden iſt Jnfolgedeſſen wäre es
ein namhafter Vorteil für die Weinproduzenten wie auch für die meiſten
Konfumenten wenn in Jahren die eine große Menge von Trauben
aber keine beſonders hervorragende Qualität gebracht haben das Er
zeugnis längere Zeit marktfähig erhalten und dieſer Zweck auf einem ſo
einfachen Wege und in ſo wenig ſtörender Weiſe erreicht werden kann
wie durch ein gewiſſes Mehr von Kohlenſäure Dies Verfahren kann
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ſogar noch einen weiteren Vorteil bringen indem die Kohlenſäure eine
gewiſſe keimtötende Kraft beſitzt und manche Kleinweſen von dem Weine
fernhalten kann die ihn ſonſt ſchädlich beeinfluſſen würden Man hat
es auch mit der Paſteuriſierung des Weins verſucht die aber jedenfalls
ein weit gewaltſameres Mittel iſt als die Vermehrung der Kohlenſäure
die durch einen Zuckerzuſatz bewirkt wird

Land wirtſchaft
Jm Spätherbſt verfügt man in vielen Fällen über reichliche

futtermengen und ſo manches wird nicht ſo benutzt wie es ſich
eigentlich gehört Eine i Verwendung der Krautblätter
und Strünke ſowie der Runkelblätter wird dadurch bewirkt daß
man dieſe richtig einſalzt Auf einer gewöhnlichen Futterbankwerden dieſe Abfall zerſchnitten und dann in Bottichen ähnlich

wie Sauerkraut mit dem nötigen Viehſalz beſtreut eingeſäuert
Mit welcher Begierde dieſes eingeſäuerte Futter beſonders von
den Milchtieren aufgenommen wird iſt geradezu erſtaunlich Das
Milchergebnis ſteigerte ſich nach Verabreichung dieſes Sauer
futters ſchon in wenigen Tagen

Stare und Lerchen in der Landwirtſchaft Die kleinen Vögel
werden im allgemeinen für mehr nützich als ſchädlich gehalten eine
Ausnahme macht vielleicht der Spatz aber auch ſein Charakterbild
ſchwankt in der Geſchichte Wer kennt nicht die Erzählung von
jener Spatzenausrottung in einer Gegend die dieſe Gewalttat
her wegen Ueberhandnahme der Raupen ſehr zu bedauern gehabt
haben ſoll Als einer der nützlichſten Vögel iſt immer der Star
bezeichnet worden und die Lerche hat zum wenigſten keine be
ſondere Anklage erfahren wahrſcheinlich weil ſie ſich in dasHerz des anſten r hat ie heutige Wiſſenſchaft
aber begnügt ſich mit allgemeinen Urteilen ni
ein Gelehrter der Landwirtſchaftsſchule in Cambridge im Laufe
des letzten Jahres eine eingehende Unterſuchung über die
Nahrungsgewohnheiten von Staren und er ſre ausgeführt Viele
Vögel haben daran glauben müſſen daß ſie ihren Magen zur Prü
fung ſeines Jnhalts hergeben mußten aber ihr Opfertod wird
wenigſtens den überlebenden Brüdern und Schweſtern zugute
kommen da er die gute Meinung von der Lebensweiſe dieſer
Vögel im großen und ganzen beſtätigt hat Der Star zunächſt
wird als ſehr nützlich während des Spätfrühlingsf Sommers und
Frühherbſtes belobt da er dann viele ſchädliche Jnſekten vertilgt
obgleich auch einige a mit unterlaufen Während des

erbſtes und in geringerem Maße im Frühling tut er freilich viel
Schaden durch Diebſtahl an der Saat namentlich am Weizen
macht dieſen Unfug aber dadurch wett daß er auch dann viele
ſchädliche Jnſekten umbringt Die Saat könnte man vielleicht
durch Beimiſchung eines den Vögeln unangenehmen Stoffes
ſchützen Auch die Lerche iſt vorwiegend nützlich da ſie ſich haupt
ſächlich von Unkrautſamen nährt im Sommer außerdem von Jn
ſekten im Winter freilich auch von Blättern des jungen Getreides
Eine Verfolgung dieſer beiden Vögel würde den Landwirten
jedenfalls weit mehr Schaden als Nutzen bringen

Beim Schälen der Weiden unterſcheidet man Saftſchälen
unmittelbar nach dem verderblichen Saftſchnitt und iſt dieſes des
halb zu verwerfen und Waſſerſchälen Bei dieſem wird das imHerbſt geſchnittene nach drei Größen ſortierte Material nach ſorg

fältiger Durchwinterung 4 Wochen lang vor dem Ende April voruneßmenden Schälen 10 Ztm tief mit den Schnittenden ins
Waſſer geſtellt bis die Rinde anfängt ſich zu löſen Es geſchieht
durch Handarbeit mit ſtimmgabelähnlichen Klammern das Trock
nen erfolgt im Freien bei intenſivem Sonnenſchein innerhalb
eines Tages Jm geſchützten Raum braucht dann die Ware drei
Wochen Zeit zum Nachtrocknen

Haus und Zimmergarten
Mit Oktober denkt man an den Leimring gegen den Fgin

ſpanner da die kleine Mühe ſich reichlich lohnt Legt denſelben
aber entweder oberhalb des Pfahles kurz unter der Krone oderlegt um Stamm und Pfahl in gleicher Höbe je einen Ring Sorgt

vor allem daß der Schädling nicht oberhalb des Leimringes etwa
durch den Verband mit dem Pfahl auf den Baum gelangen kann

Was kann noch gepflanzt werden Winterſalat kann noch
eſetzt werden insbeſondere ſind eingegangene oder von den

Schnecken abgefreſſene Pflanzen ſofort nachzuſetzen Es können
in eben abgeräumte Länder noch geſät werden Spinat Salat
Gelbrüben Kerbelrüben oder man kann Setzlinge ausſetzen von
Kopfſalat Winterkohl Lauch auch können die verſchiedenen
Zwiebelarten und die kleinen Knöllchen der Kerbelrübe gelegt
werden

Wenn Pflanzen noch Ende September und ſpäter verſetzt
werden ſo zieht dies zweierlei ſchlimme Folgen nach ſich durch das
Verſetzen wird die Pflanze zu neuer Vegetation angereizt zu einer
Zeit wo ſie ruhen zurückgehen ſollte mit weichen Trieben kommt
ſie in den Winter und fault und ſchimmelt dann trotz aller Sorg
falt oder die Wurzeln können den Topf nicht mehr durchwachſen
das Wetter wird kühl regneriſch die Tage ſind kürzer der unbe
nützte Erdklumpen wird ſauer Daher kommt es daß wir ſo viele

nicht und ſo hat

Verluſte und Krüppel nach der Winterkampagne aufzuzählen
haben
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Kamelien verlangen einen mäßig warmen Standort im

e krank und laſſen die Knoſpen fallen Auch das Gießen mit
an Jn Zimmern mit ſtarkſchwankender Temperatur werden

i

Man nehme deshalb nur gealtem iſt oft die Urſache
aſſer mit Zimmertemperaturſtandenes

Tier und Geflügelzucht
t Die Schachtelhalmvergiftung Die ganz gemeinen Schachtel

halme die ſonſt wegen ihrer Häufigkeit unverdächtig ſind weil ſie
wohl bei beſonders giftigen Eigenſchaften längſt an den Pranger
z und vielleicht ausgerottet worden wären rufen zuweilen
ei Pferden bedenkliche und ſogar tödliche Erkrankungen hervor

während ſie dem Rindvieh gar nichts ſchaden Die Schachtelhalm
krankheit äußert ſich bei den Pferden in einem Zuſtand des Schwin
dels weshalb man auch von einer Taumelkrankheit ſpricht Einen
geai dieſer Art hat Dr Paechtner in der Tageszeitung für

rauerei beſchrieben und zur Bog t beim Verfüttern von r
aus ſumpfigen Wieſen gemahnt ehrere Pferde wurden plötzli
von Lähmungserſcheinungen befallen die von den Hinterbeinen
87pſt auf Magen und Darm bis auf die Vorderbeine ſich aus
ehnten Die Tiere blieben übrigens bei Bewußtſein hatten auch

kein Fieber rer aber trotz der größten Bemühungen ſchon
nach einem halben Tage im Höchſtfall nach zwei Tagen ein Der
Tierarzt vermutete eine Schachtelhalmvergiftung und die darauf
angeordnete Unterſuchung ſtellte auch feſt daß in dem verfütterten
Heu eine erhebliche Menge von Sumpſfſchachtelhalmen enthalten
wäre Das Heu war von dem Beſitzer der Pferde angekauft wor
den und ſtammte alſo ohne Zweifel von einer ſumpfigen Wieſe Es
wird auf Grund h neuen Erfahrung dringend empfohlen beim
Ankauf von Futterſtoffen eine Unterſuchung ſowohl h die Zu
a menſeguns als auf den Gehalt an r ausführen zu
aſſen Da nur eine kleine Probe dafür nötig iſt ſo ſind die Um
ſtände ebenſo gering wie die Koſten und lohnen ſich zum wenigſten
bei größeren Einkäufen unbedingt

Beim Rupfen der Gänſe und Enten beachte man zwei
Punkte rupfe nicht zu früh und nicht zu viel Zieht man eine
Bauchfeder aus ſo darf kein Blutstropfen daran hängen die Feder
darf auch nicht zu feſt ſitzen ſonſt verurſacht das Rupfen Schmerzen
Sind die Federn reif ſo iſt das Rupfen durchaus keine Quälerei
das Tier wird dabei auch keinen Schrei ausſtoßen was umgekehrt
aber der Fall iſt Rupfe auch nicht zu viel Der Geiz iſt auch
hier eine Wurzel alles Uebels

F Milch für Geflügel Jn Haushaltungen wo Kühe gehalten
werden lohnt es ſich einen Teil der abgerahmten Milch und der
Buttermilch an die Hühner zu verfüttern indem dadurch eine
weſentliche Vermehrung der Eierproduktion erzielt werden kann
Man ſchüttet die Milch entweder in die Futtertröge oder vermiſcht
ie mit gebrühtem Mehl gequetſchten Kartoffeln uſw Alles Ge
ügel iſt ſehr begierig dangch Durch dieſe Fütterung ſoll auch im
inter und Frühjahr das Eierlegen weſentlich befördert werden

da durch die Milch den Hühnern ein Erſatz für die notwendige
tieriſche Nahrung geboten wird Für junge Hühner Truthühner
und für alles junge Geflügel iſt Milch ein ausgezeichnetes Futter
bei dem ſie vortrefflich gedeihen

Fiſchzucht
Erdnußkuchen Palmkuchen ſind mehrfach als Futter für

Karpfen verwendet worden doch ſoll davon das Fleiſch einen ölig
ſüßlichen Geſchmack bekommen Wenn gefüttert werden muß wird
die re Lupine wohl immer das vorteilhafteſte Futter für Karpfen
bleiben vorausgeſetzt daß dieſelbe vorher gedämpft oder gut ge
quellt wird zum Zwecke der Entbitterung und dadurch die Beſeitigung der der Lupine anhaftenden ſchädlichen Stoffe

Die Pflichten des Teichwirtes Der Berufsteichwirt will
er erfolgreich wirtſchaften darf in ſeiner Fürſorge und Pflege
für die Fiſche und deren Teiche niemals erlahmen vorausgeſetzt
daß er beides in ihren Wechſelwirkungen genau kennt Die Haupt
ſache dabei bleibt aber nach wie vor das ganze Jahr hindurch ge
nügendes reines natürlich luft und nahrungsreiches je nach Art
und Alter der Fiſche richtig temperiertes Waſſer und natur
gemäßes womöglich lebendes Futter welches den Fiſchen vernunft

in gewohnter Beſchaffenheit mundgerechter Brockengröße
und Farbe ſtets friſch und zu rechter Zeit in genügender Menge

ereicht werden muß denn die meiſten Fiſche ſind nicht bloß Viel
ondern auch Gelegenheitsfreſſer Nicht ſo ſehr die Menge als die

Beſchaffenheit der Nahrung gibt den Ausſchlag bei der Fiſchfleiſch
maſſenerzeugung

Bienenwirtſchaft
Viele Bienenzüchter welche leerſtehende Wohnungsräume

beſitzen benutzen dieſelben als Ueberwinterungs Lokalitäten fürBienen Befinden ſich ſolche Räumlichkeiten zu ebener Erde dann

ſind ſp geeignet weil vorkommende Erderſchütterungen nicht ſo
intenſiv wirken Liegen dieſelben aber eine oder mehrere Treppen
be Oberſtube Bodenraum ſo werden die Bienen durch jedes

eftige Zuwerfen der Haus und Stubentüren durch Treppen

ſteigen namentlich dann wenn die Kinder im Hauſe ſind welche
die nötige Vorſicht hierbei gar zu leicht außer acht laſſen allzu
häufig und derart geſtört daß den ganzen Winter hindurch
wenig oder gar nicht recht zur Ruhe kommen können

Schwache Völker zu überwintern iſt nicht ratſam Sie zehren
verhältnismäßig viel mehr als ſtarke um ſich die nötige Stock
wärme zu verſchaffen

72 Nicht zu vergeſſen iſt das öftere Schwefeln der Wabenvor
räte um etwa eingedrungene Wachsmotten zu töten Hat man
einen luftigen Hausboden zur Verfügung ſo kann man dort die
Waben an den n einzeln an große Nägel aufgehängt
aufbewahren da die Wachsmotte zugige Orte flieht

Geſundheitspflege
Der Eſſig als Heilmittel Der Eſſig hat in der Heilmethode

die Bedeutung eines wichtigen Heilmittels erlangt Beſonders
dienen Waſchungen des Rückgrates dazu verſchiedene Schwäche
uſtände des Körpers zu beſeitigen und auch wohltuend auf denben einzuwirken Ferner iſt das Eſſigwaſſer ein ausgezeichnetes

Mittel um alle faulenden Organismen aus dem Mund und au
der Rachenhöhle zu entfernen man ſpüle daher zu dieſem Zw
die genannten Organe täglich mehreremale mit Eſſigwaſſer aus
auch gegen den 3 ſchwächenden nächtlichen Schweiß ſchaffen
Waſchungen mit Eſſigwaſſer raſche Abhilfe

Beim Eſſen und Trinken iſt vor Uebermaß und Einſeitigkeit
u warnen Jm allgemeinen daxf es als Regel gelten iß was dirſchmegt und was angenehm riecht aber mäßig und in größeren

Zwiſchenräumen Ein vorzügliches Mittel zur Erhaltung und
Stärkung der Geſundheit iſt das Faſten das jeder vornehmlich zur

Vergiftungen durch Kohlendunſt Unfälle durch levergiftung an Stubenöfen und Oefen der Zement und Kalk
brennereien kommen nicht ſelten vor und äußern ſich durch Kopf
chmerzen Schwindel Atmungsbeſchwerden Müdigkeit Drang aufie Verdauungsorgane und e plötzlich eintretende Ohnmacht die

leicht den Tod herbeiführen Als Hilfsmittel empfehlen ſich friſche
Luft demnächſt Begießen Beſpritzen und Waſchen mit kaltem
Waſſer warme Fußbäder Riechenlaſſen an Ammoniak Eingeben
von mit gleich viel Waſſer verdünntem Zitronenſaft halbſtündlich
einen Löffel voll namentlich aber künſtliche Atmung

Das Heraufwürgen von Schleim morgens nach dem Auf
ſehen das bei ſo vielen namentlich männlichen Perſonen ſich
indet rührt vornehmlich von chroniſchem Magen und NRachen
katarrh her und iſt ſehr häufig Folge fortgeſetzten reichlichen
Spirituoſen und Tabakgenuſſes Daraus ergibt ſich als erſte
Forderung eine erhöhte Mäßigkeit bezüglich dieſer Genußmittel
Außerdem empfiehlt ſich als Mittel gegen den Magenkatarrh und
die damit verbundene Erſcheinung eine fortgeſetzte Kur von Karls
baderſalz von welchem jeden Morgen nüchtern ein Kaffeelöffel in
einem Viertelliter warmem Waſſer zu nehmen iſt

Sommerzszeit üben ſollte

Kinderpflege und Erziehung
0 Zur Erziehung Die Menſchen wollen ſich heutzutage nicht

mehr erziehen nur allenfalls noch unterrichten laſſen Ohne Aus
nahme wollen alle für gebildet gelten Wer jedoch Bildung beſitzen
will muß erſt gebildet d h geformt werden Trotzdem kann ein
anſcheinend gebildeter Menſch noch ſehr unerzogen und dann auch
ungezogen ſein wenn er ſich nämlich innerlich gegen die als hartes
Joch aufgefaßte Zucht ſträubt Womit aber nicht behauptet werden
ſoll daß der wirklich Gebildete nicht hin und wieder die Schatten
ſeite gerade ſeiner Natur hervorkehrte Er nimmt ſich nur bei
Gelegenheit beſſer in Selbſtzucht und wirkt dann nicht ſo abſtoßend
Erziehen heißt Vom Böſen ablenken zum Guten hinleiten durch
Beiſpiel Vermahnung und Belehrung Jn welch erſchreckender
Weiſe wird jetzt häufig anſtatt deſſen darauf hingearbeitet der
Jugend die Moralbegriffe und den Glauben zu nehmen und die
elterliche wie obrigkeitliche Autorität zu untergraben A E K

O Der Lügengeiſt Liebe Eltern und Erzieher wendet ſcharfe
Selbſtzucht an und ringet und kämpfet daß auch nicht die kleinſte
Unwahrheit entſchlüpfe noch die Eigenliebe zum Verheimlichen und
Vertuſchen einer Tatſache führe die ans helle Tageslicht gebracht
werden muß Verheimlicht euch gegenſeitig nichts ihr Eheleute
vor allem verberge einer vor dem anderen nicht das geringſte was
die Erziehung eurer lieben Kinder beeinfluſſen kann Geht beim
Erziehungsamte dieſem hochheiligen euch von Gott auferlegten
Werke immer Hand in Hand Laßt die Kinder es nie merken daß
ihr über die zu treffenden Maßregeln nicht einig ſeid Geht viel
mehr in der Bekämpfung ihrer Fehler vor allem bei der Aus
rottung der Lüge ſtets gemeinſam vor Seht zu daß die Kleinen
euren vollen Ernſt umfaſſen und ſtets voller Ehrfurcht zu euch auf

blicken können A E K0 Pflichttrene Pünktlichkeit und Ordnung regieren das Haus
und die Welt Beide ſind Kardinaltugenden die dem Kinde von
kleinauf ſo einzuprägen ſind daß ſie ihm gleichſam in Fleiſch und
Blut übergehen Wer pünktlich und ordentlich iſt pflegt auch zu
verläſſig und treu zu ſein Um die Treue aber die uns zur Pflicht

Worte w überſchri
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